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Breslau, 2. Sept . An Oberschlesien trafen 42 Deutsch-
Russen ein, die aus wirtschaftlicher Not Rußland verlassen
haben.

Kandidatenliste der DeutschnationalenBolkspartei.
Die Liste der Deutschnationalen Volkspartei lautet:

1. Dr. Ing . e. h. Fritz Wider, Fabrikant , M . ü. L-, Stuttgart;
2. Dr. med. Walter Hölscher, Generaloberarzt a . D ., Dl. d. L.,
Ulma. D.; 3. Klara Klotz, Hausfrau , Buoch; 4. Jakob Reiner,
Aaufmann Gemeiuderat , Heilbronn ; 5. Johannes Keppler,
Arbeiterserretär, Nürnberg ; 6. Dr . Otto Wulz, Oberförster,
Zchrozberg; 7. -Erwin Rünrmelin , Verlagsleiter , Ebingen;
8. Georg Rehm, Professor , Ehingen a. D ; 9. Christ. Schmidt,
Eisenbahnschaffner, Ulm a. D. ; 10. Julie Frisch, Oberrealleh-
«rin a. D., Waiblingen . Die Liste 2 (Deutschnationale Volks-
Partei) in Württemberg ist verbunden mit derselben Liste in
Baden.

Brüning und Stegerwald auf der Wahlkundgednng
der Zentrnmspartej Grotz-Dmsburg.

Duisburg, 1. Sept . Die Zentrumspartei Groß -Duisburg
veranstaltete heute abend im großen Saal der Städtischen Ton¬
halle ihre zweite große Wahlkundgebung, zu der Reichsarbeits-
mmister Dr . Siegerwald gewonnen war . Reichskanzler Dr.
Brüning, der aus seiner Wahlreise ins Ruhrgebiet in Duis¬
burg erschien, richtete an die Massenversammlung zunächst
herzliche Worte der Begrüßung . Nach Len mit stürmischem
Beifall aufgenom-menen Worten des Kanzlers sprach Arbeits-
Minister Dr . Stegerwald über Wirtschafts- und sozialpolitische
Fragen. Er betreibe, so führte er aus , seit mehr als 50 Jahren
Sozialpolitik und streiten uns gegenseitig darüber , was So¬
zialpolitik ist. Das Kernstück der Sozialpolitik in den nächsten
Fahren ist nicht etwa die Kranken- und Invalidenversicherung,
sondern die Arbeitslosensrage . In der Mittelbeschaffung für
die Arbeitslosen ist in den letzten Monaten so viel geschehen,
wie noch zu keiner Zeit vorher . An die eigentliche Arbeitslosen¬
frage kommen wir fundemental nur heran durch eine nüch¬
terne, planmäßige und organische innere und äußere Wirt¬
schaftspolitik, durch größte Sparsamkeit in allen öffentlichen
Körperschaften, durch Vereinfachung und Verbilligung der
Ttaatsfiihrnng, durch Preisabbau , durch Verminderung der
produktionshemmenden Steuern , durch das Jnordnung -bringen
der Finanzen in Reich, Ländern und Gemeinden. Diese Ziele
sind so klar, daß nur der Mut und die Entschlossenheit auf¬
gebracht werden mutz, sie zu verwirklichen. Und das ist die
Hauptfrage: wie gliedern wir die große Armee der Arbeits¬
losen wieder ein in den Produktionsprozeß und wie unter¬
stützen wir jene, denen Arbeit nicht beschafft werden kann, ohne
daß dabei das deutsche Volk im ganzen und mit ihm die ganze
Arbeiterschaft immer mehr verarmt und verelendet? — Das
ist für mich wenigstens die Kernfrage der deutschen inneren
Politik und somit auch der Wirtschafts - und Sozialpolitik.

Aufruf an die Partei der Richtwähler.
Leipzig, i . Sept . In „Reklams Universum " veröffentlich¬

ten Z8 hervorragende Persönlichkeiten auf Kunst, Wissenschaft
Md Literatur folgenden Aufruf:

Wir wissen, daß viele deutsche Männer und Frauen , deren
«teil Achtung verdient , aus Abneigung gegen das politische
Getriebe bisher den Wahlen fernblieben. Sie alle haben noch
s-ichîbedacht, daß sie vor -einer Notwendigkeit die Angen
Massen. Die Partei -der Nichtwähler hat dadurch verhindert,
daß die verantwortungsbewußten Parteien verstärkt und zu
«en , wirklichen Machtfaktoren wurden . Die Folge ist, daß
Mserer gesamten Politik das Rückgrat mangelt . Ein Reichs-
«g,,dem so gewichtige Stimmen fehlen, wird nicht als der
«siche Willensausdruck gewertet . Wir richten den Ruf an
"2 Partei der Nichtwähler : Diesmal greift ein ! Vielen Lesern
m wir Führer gewesen auf den fernab von aller Politik
Menden kulturellen Gebieten. Mögen uns diese Leser den
Mben schenken, daß wir keiner Partei das Wort reden. Der
Nrchstag muß ein neues Gepräge haben, dem die Intelligenz
lM Stempel aufdrückt.

Graf von Arco, Berlin ; Geh. Med.-Rat Prof . Dr . A.
Aer, Berlin ; Rudolf G. BinLing , Buchschlag in Hessen; Dr.
tpu von Bonin , Schloß Brettin ; Waldemar Bonsels , Ambach;
^Wwig Finckh Gaienhofen , Bruno Frank , München, Leonhard
üraak, Berlin -Charlottenburg ; Gustav Frenssen, Barlt in Hol-
uem; Geh. Rat Leo Frobenius , Frankfurt a . M .; Paula Grog-
M ^sölann, «(Steiermark ) ; Gerhart Hanptmann , Agneten-
M , Prof. Dr . K. Haushofer , Generalmajor a. D., München;
Woh Herzog, Rheinbreitbach a . Rh .; Ricarda Huch, Berlin-
^yarlotienbnrg; Bernhard Kellermann , Werder a. ü. Havel;
(Al Dr. H. Konen, Bonn ; Max Liebermann , Berlin ; Hein-

R "un-, München; Thomas Mann , z- Zt . Nidden ; Walter
,?Eo , Berlin ; Geh. Hofrat Prof . Dr . Hermann Oncken,

- . Äp Alfons Paguet , Frankfurt a. M .; Geh. Reg.-Rat Prof.
Planck, Berlin ; Josef Ponten , München ; Rudolf

EE « r. Rehbrücke, Dr . Ilse Reicke, Berlin ; Heinrich XstV-
^oprinz Reuß, Gera ; Geh. Hofrat Prof . Dr . F. Sauerbruch,

WilMm von Scholz, Zürich ; Dr . Walther Schön-
umm, Berlin ; Max Slevogt , Berlin ; Prof . Dr . Eduard

Manger , Berlin ; Fritz von Unruh , Oranien ; Clara Viebig,
Mh . Rat Prof . Dr . Karl Voßler , München ; Geh.

Dr . Heinrich Wölfflin , Zürich ; Earl Zuck-

»Ich trage Mein die Verantwortung!"
^ ^ sck. Generaloberst Heye übermittelt der Oef-

«steck folgende Erklärung : Um den Gerüchten, die sich
memen bevorstehenden Rücktritt gebildet haben und die

sich allmählich zum Schaden des Reichsheeres auswirken , ein
Ende zu machen, sehe ich mich zu folgender Erklärung veran¬
laßt : Anfangs Juni d. I . habe ich aus eigenem Entschluß
heraus den Reichspräsidenten und den Reichswehrminister um
Zustimmung gebeten, nach Abschluß der großen Rahmenübung
1930 mein Abschiedsgesuch einreichen zu dürfen . Diese Zu¬
stimmung habe ich erhalten . Den Zeitpunkt meines Ausschei¬
dens aus dem Dienst habe ich daraufhin , den Belangen des
Reichsheeres entsprechend, Uebergabe der Geschäfte usw., auf
den 30. November d. I . festgesetzt. Wer, wie ich, über 42
Jahre der Armee gedient hat , davon 20 Jahre in schweren und
verantwortungsvollen Stellungen in Krieg und Frieden , wird
meinen Wunsch verstehen, die Führung des Reichsheeres einer
jüngeren Kraft zu überlassen. Mit politischen Fragen hat mein
Rücktritt nicht das Geringste zu tun . Ich habe mich über den
Rahmen meines Amtes hinaus nie mit Parteipolitik beschäf¬
tigt und beabsichtige auch künftig nicht, dies zu tun - Ich habe
stets versucht, lediglich als Soldat , dem das Vaterland weit
über allen Parteien steht, meiner Lebensaufgabe, dem Heere
zu dienen. Für das , was während meiner Amtszeit als Chef
der Heeresleitung von mir unterstellten Offizieren gesagt oder
getan wurde, trage ich allein die Verantwortung . Die Zei¬
tungsangriffe gegen solche Offiziere sind deshalb sachlich un¬
richtig ung wirken daher schädlich. Ebenso stehe ich dafür ein,
daß die Führung des Reichsheeres nach den Richtlinien des
Reichswehrminsters als dem Verantwortlichen Mitglied der
Reichsregierung erfolgt ist. Von einer Sonderpolitik des Hee¬
res oder einzelner Offiziere zu sprechen, kommt deshalb be¬
wußt oder unbewußt einer Irreführung der öffentlichen Mei¬
nung gleich. Ich darf erwarten , daß Lurch Liese Erklärung der
Zeitungskampf gegen das Reichsheer und einzelne Offiziere
abgeschlossen ist, znm mindesten sich nur gegen die Person Ach¬
tet, die die Verantwortung trägt , also gegen mich Hierzu
darf ich noch folgendes Allgemeines bemerken: Bei meinem
Ausscheiden nehme ich als feste Ueberzeugung mit , daß das
Reichsheer in allen seinen Gliedern selbstlos und treu seinen
Dienst an Laich und zu Wasser ansübt . Wenn diese Tatsache
bei öffentlicher sachlicher Kritik mehr als bisher gewürdigt
würde, wäre nicht nur der Armee, sondern auch den Interessen
des Ganzen besser gedient. (gez.) Heye, Generaloberst.

Nächtlicher Wahlkampf.
Berlin , 2. Sept. Das nächtliche Berlin wird in steigendem

Maße durch Klebekolonnen unsicher gemacht. Mehrere Mit¬
glieder einer solchen kommunistischen Wahlpropagcmdatruppe
hatten sich gestern vor dem Schnellrichter zu verantworten.
Diese waren von der Polizei dabei getroffen worden, wie sie
die Bürgersteige und Häuserwände mit Wahlinschriften in
roter Oelfarbe und mit Teer bemalten . Um diesen Aus¬
wüchsen des Wahlkampfes entgegenzutreten , erkannte der
Schnellrichter auf Haftstrafen von 2 bis 3 Wochen wegen Sach¬
beschädigung. Gestern abend kam es zu einem heftigen Zu¬
sammenstoß zwischen einer kommunistischen Klebekolonne und
der Polizei in der Brnnnenstraße . Als 6 Polizeibeamte eines
Ueberfallkommandos gegen die Kolonnenmitglieder einschreiten
wollten, wurden sie mit einem Steinhagel empfangen . Zwei
Schutzleute erlitten schwere Kopfverletzungen. Schließlich ge¬
lang es dann , die Rädelsführer festznnehmen. Eine große Men¬
schenmenge versuchte immer wieder, die Verhafteten zu befreien,
so daß die Polizei schließlich mit dem Gummiknüppel sich Lust
schaffen mußte.

Bezahlte Hitler-Garde.
Berlin , 2. Sept . Im Kriegervereinshaus hat Hitler gestern

versucht, den Streit zwischen den nationalsozialistischen Sturm¬
abteilungen und der Berliner Gauleitung zu schlichten. Die
5 Standarten der Berliner S .A. hatten vor dem Beginn der
allgemeinen Versammlung Sonderberatungen abgehalten . Sie
marschierten geschlossen an . Der „Vorwärts ", der sich offenbar
durch einen Horchposten über die Vorgänge im Versammlungs¬
lokal hat unterrichten lassen, weiß mitznteilen , daß Hitler den
versammelten S .A.-Leuten in einer kurzen Ansprache versichert
habe, die Differenzen -würden in ihrem Sinne beigelegt wer¬
den. Ein Befehl über den Inhalt der Einigung soll noch im
Laufe des heutigen Tages herauskommen. Zwei Tage Wahl¬
arbeit seien durch den Streit versäumt worden und müßten in
zwei Nächten nachgeholt werden. Nach Hitler sprach Dr . Goeb¬
bels, der gleichfalls aufforderte , alle Kräfte zusammenzufassen.
Das Schlußwort hatte der Führer der Sturmabteilung -Ost,
Stennes . lieber die Einigung verlautet , daß die Forderung
der Sturmabteilungen au Bezahlung bewilligt worden sei. Die
Berliner Abgeordneten der Nationalsozialisten würden-in Zu¬
kunft angehalten sein, von ihren Diäten 300 Mark an die
Sturmabteilungen abzuführen , was also im Grunde einer
Geldstrafe gleichkäme. Bezeichnend ist übrigens , daß in den
Straßen Berlins Handzettel der „oppositionellen S .A.-Leute
vom Sturm 9" verteilt werden, in denen es heißt : „Wir stim¬
men nicht in allen Fragen mit den Kommunisten überein , aber
wir werden ihnen dennoch unsere Stimme geben, weil wir
glauben, daß sie eine ehrliche Arbeiterpattei sind."

Vernehmung der Brüder Sklarek in Sachen Böß.
Berlin , 1. Sept . Die beiden Brüder Leo und Willi Skla¬

rek wurden heute in Gegenwart von Oberbürgermeister Böß
vom Oberverwaltungsgettchtsrat von Seipius vernommen.
Ans dieser Vernehmung , die nach den gesetzlichen Bestimmun¬
gen unter Ausschluß der Oeffentlichkeit stattzufinden hat , er¬
fährt das „Berl . Tagebl .", daß es in der Hauptsache auf die
Klärung der Frage ankam, ob der Oberbürgermeister bei
Anwendung der chm obliegenden Sorgfalt von den- Vertrags¬
abschlüssen mit den Sklareks genauere Kenntnis hätte haben
müssen. Me Brüder Sklarek wollen, wie stets, wieder betont
haben, sie seien nicht Betrüger , sondern Betrogene . Darüber,
ob der Oberbürgermeister von den einzelnen Dingen Kenntnis

88 Jahrgang.

gehabt habe, oder hätte haben müssen, erklärten die beiden
Brüder Sklarek, nicht befinden zu können. Ans der Verneh¬
mung soll sich ergeben haben, daß ein persönlicher gesellschaft¬
licher Verkehr zwischen dem Oberbürgermeister und den Skla¬
reks niemals bestanden habe. Der bekannten Pelzangelegenheit
soll Oberbürgermeister Böß keinerlei Bedeutung beigelegt
haben, so daß er nicht im entferntesten daran Lachte, daß man
.ihm den Vorwurf unrichtiger oder unfairer Handlungsweise
machen könnte. Mit aller Entschiedenheit soll Böß heute Len
ihm im Urteil erster Instanz gemachten Vorwurf zurückgewie¬
sen haben, wonach sein Verhalten in dieser Angelegenheit der
Würde seines Amtes nicht entsprochen habe.

Ausland«
5«. Geburtstag der Königin von Holland.

Am Montag wurde in ganz Holland der 50. Geburtstag
der Königin Wilhelmina mit großer Begeisterung gefeiert. Sie
wurde als Tochter König Wilhelms III. im Haag geboren und
übernahm die Regierung am 31. August 1898. Am 7. Februar
1901 vermählte sich die Königin mit dem Herzog Heinrich von
Mecklenburg, der den Titel Prinz der Niederlande annahm.

Eine französische Stimme zur Bertragsrevifion.
' Paris , 31, Ang. Als Beweis dafür, daß nicht alle Artikel

der französischen Presse dem Gedanken einer Vertragsrevision
gänzlich verständnislos gegenüberstehen, wie es festgelegte Po¬
litiker wie Poincarch tun , seien die Ausführungen des Witt¬
schaftsorgans „Les Echos" angeführt , das schreibt: Wenn man
den Gedanken, daß die Friedensverträge auf immer unantastbar
sein müssen, zum Dogma erheben wollte, dann würde man
geradenwegs auf den Krieg zusteuern. Darüber muß sich die
öffentliche Meinung Frankreichs klar sein, kein Vertrag ist
jemals ewig gewesen. Es gibt nur zwei Mittel zur Revision
zu kommen: Verhandlungen oder Gewalt . Wenn nun ein
Land, und in diesem Falle handelt es sich nicht um ein Land,
sondern um mehrere, sowohl unter Len Siegern wie unter den
Besiegten — nicht alle Klauseln eines Vertrages annehmen zu
können glaubt , dann hat es das Recht- vor allem seitdem der
Völkerbund besteht, seine Einwände vorzubringen . Wenn der
Völkerbund dazu nicht da wäre , dann würde er gar keine Da¬
seinsberechtigung haben. Wenn man von vornherein erklären
wollte, daß man innerhalb des Völkerbundes über alles sprechen
werde, außer die Aenderung Unterzeichneter Verträge , dann
würde man ja den gleichen Zustand wieder haben, gegen den
sich glücklicherweise diejenigen aufgelehnt haben, die am letzten
Krieg aktiven Anteil genommen haben.

Der Sozialismus in England.
London, 2. Sept . In Nottingham begann gestern der

Jahreskongreß der englischen Gewerkschaften, der mit großer
Spannung erwartet wurde, weil die Stellungnahme der Ge¬
werkschaften zur Arbeiterregierung in der letzten Zeit bedeu¬
tende Veränderungen erfahren hat . Me Labour Party ist be¬
kanntlich nicht so sehr aus einer politischen als aus der Gew-erk-
schastsbildnng herausgewachsen, und die Gewerkschaften sind
viel mehr als in der deutschen Sozialdemokratie die wirklichen
Herren der Partei . Es ist deshalb von sehr großer Bedeutung,
daß der Präsident des Kongresses, Beard , eine sehr offene
Rede über die Stellung der Gewerkschaften zur Regierung
Macdonald und zu den Problemen der englischen Wirtschaft
gehalten hat. Beard stellte sich zwar hinter die Arbeiterregie-
rnng und wies die Bestrebungen Les radikalen Flügels , die
Autorität der Regierung zu vermindern , einfach zurück. Gleich¬
zeitig aber kritisierte er die Haltung der Regierung gegenüber
den sozialen Problemen , namentlich ihre Untätigkeit gegenüber
der Arbeitslosigkeit. Der Kongretzpräsident sprach dann auf¬
sehenerregende Worte über die Rolle des Sozialismus in der
englischen Arbeiterbewegung. Er lehnte den Glauben an die
Versprechungen ab, die den Sozialismus in unserer Zeit ein¬
zuführen hofften. Es sei nicht nur eine praktische Unmöglich¬
keit, in absehbarer Zeit einen sozialistischen Staat zu errichte«,
sondern in der englischen Arbeiterbewegung sei nicht einmal
der Wunsch vorhanden. Das war ein mutiges Wort, das
bisher wenige Arbeiterführer ausgesprochenhaben, das aber
zweifellos einer wachsenden Strömung innerhalb der Bewe¬
gung entspricht. Ebenso steht es mit den Ausführungen des
Kongretzführersüber die Schutzzollbcstrcbungen, die in Eng¬
land im Vordergrund der Politik stehen. Er erklärte, daß die
Gewerkschaften den Freihandel nicht als ein unangreifbares
Prinzip betrachten. Was dem Freihandel gegenüberftehe, sei
einfach regulierter Handel und darum werde der Gedanke eines
Zolltarifes einer aus der Reihe verschiedener Vorschläge sein.
Me Gewerkschaften müßten sich ihre Stellungnahme Vorbehal¬
ten und vorurteilsfrei alle Praktisch durchführbaren Vorschläge
anhören , sowohl wenn von einem Zolltarif die Rede sei, als
auch bezüglich der anderen Vorschläge, die erforderlich sein
würden , nämlich der staatlichen Einfuhrstelle und den Getreide¬
einkauf durch den Staat.

Die französischen Manöver.
Paris , 2. Sept . Seit gestern sind die französischen Manöver

sowohl im Alpengebiet wie in Lothringen in vollem Gange.
Zahlreiche Pariser Zeitungen haben ihre Berichterstatter in die
Manövergelände entsandt , die nun ihren Lesern in begeisterten
Schilderungen über die Schlagkraft und die Leistungen der
Truppen berichten. In allen Berichten werden die großen
Geländeschwiettgkeiten hervorgehoben, die besonders in der
Gegend von Modane im Mpengebiet zu überwinden sind. In
dem felszerklüfteten Alpengebiet deute nichts auf Las Vorhan¬
densein so zahlreicher Tcuppenstreitkräfte hin . Nur ab und z«
lehrt der dumpfe Widerhall eines Kanonenschusses und das
Helle Geknatter der Maschinengewehre, daß kriegerische Ope-



rationen inr Gange sind. Die Schiedsrichter haben eine beson¬
ders schwierige Ausgabe zu bewältigen. 'Fieberhaft sind sie
dabei, die Wirkungen der beiden Manöverparteien zu markie¬
ren . Mit schwarzen Bändern werden die durch Artillerie zer¬
störten Straßen , Brücken und Zugänge gekennzeichnet. Holz¬
tafeln deuten aus Maschinengewehrnester, Granateneinschläge
und unterirdische Minenanlagen hin. Die marokkanischen
Spahis , deren Verwendung in dem hochgelegenenAlpengebiet
von der französischen Presse besonders in den Vordergrund ge¬
stellt wird, sollen sich mit ihren flinken Pferden als geschickte
und schnelle Meldereiter außerordentlich bewährt haben. Neben
der Verwendung der Kolonialtruppen erregt die Einsetzung
der Tanks das Erstaunen und die Bewunderung der Anwesen¬
den. Geschmeidig wie wilde Raubtiere , so klammern sich die
metallischen Ungeheuer an das Gelände an, kommen aus den
Tälern und Gründen hervor und kriechen Abhänge mit einer
Neigung von 80 Grad herab und führen aus horizontalem
Gelände erstaunliche Bewegungen aus , so heißt es in den
Darstellungen der Monöverberichterstatter . Während in den
Alpenmanövern von Flugzeugen nicht viel die Rede ist, wer¬
den die Luftstreitkräfte in Lothringen um so zahlreicher ein¬
gesetzt.

33 Missionare getötet.
Paris , 2. Sept . Wie die „Agenee Jndapazisigue" meldet,

sind in den letzten Jahren infolge des chinesischen Bürgerkrie¬
ges im Laufe der militärisch-politischen Unruhen nicht weniger
als 12 protestantische und 21 katholische Missionare getötet
worden. Weitere 59 protestantische und 39 katholische Geist¬
liche werden vermißt . Man befürchtet, daß sie ebenfalls nicht
mehr am Leben sind. Die Ziffern für das Jahr 1930 sind
noch nicht bekannt. Doch ist es wahrscheinlich, daß diese an¬
gesichts der turbulenten Geschehnisse im fernen Osten noch
höher sein werden.

Luv Stadt cnd Bezirk
Neuenbürg, 2. Sept . Im Auftrag des Alldeutschen

Verband , Gau Obere nztal,  konnte Dr . Dorn  von
der Eharlottenhöhe am Montag abend in der „Sonne " eine
außerordentlich große Zuhörerschaft aus Stadt und Bezirk und
den Hauptredner des Abends, Landtagsabg . Dr . Hölscher-
Ulm, begrüßen, der über die Themen sprach „Minister Bazille
und die Deutschnationalen in Württemberg " und „Worum
geht die Entscheidung?" Kurz gedachte er am Vorabend des
Tages von Sedan jener denkwürdigen Zeit und verglich sie mit
der heutigen Notzeit des deutschen Volkes worauf er Dr . Höl¬
scher das Wort erteilte . Einleitend warf dieser einen kurzen
Rückblick auf jene große Zeit und stellte Vergleiche zwischen
damals und heute an ; damals war Deutschland einig, und
weil es einig war , konnte es die Reichseinheit erkämpfen, nach
glänzendem Aufstieg heute ein zertrümmertes Land, ein ver¬
armtes , in sich uneiniges , zerrissenes Volk, den Rest der Lebens¬
kraft vergeudend und sich bekämpfend, und was wir an Haß
aufbringen können, verwenden wir , um die eigenen Volksgenos¬
sen zu hassen; dazu wird uns gepredigt, daß wir unsere Feinde
lieben und ihnen dankbar sein sollen, ein Widersinn und Wider¬
spruch, wie bei keinem Volk der Erde . Etwas sollte uns zum
Nachdenken, zur Vernunft bringen : die ungeheuerliche wirt¬
schaftliche Not . Im Ruhrgebiet , dem Herzen des deutschen
Wirtschaftslebens erhält man traurige Eindrücke; auf den
Zechen lagern ganze Gebirge von Kohlen und Koks, aber man
kann sie nicht absetzen, weil sie-zu teuer geworden sind; sie
können den Konkurrenzkampf auf dem Weltmarkt nicht mehr
bestehen. Belgische, französische, englische und polnische Kohle
kommt auf den Schiffen herein, diese haben billigere Tarife als
die deutschen. Geht es so weiter, dann ist das Schicksal des
Ruhrgebiets besiegelt. Die Zahl der Konkurse ist dort im
Wachsen, Geschäfte werden eingestellt, Angestellte und arbeiten¬
des Volk können nicht mehr kaufen; der Hauerlöhn beträgt
dort täglich wohl Mk. 9.80, aber die Leute sind dort wegen
Absatzmangel nur wenige Tage beschäftigt. Dennoch ist dort
der Lebenswille der Bevölkerung außerordentlich rege ; Deutsch¬
nationale , Deutschsoziale und Arbeiter schließen sich zusammen,
nur die Kommunisten machen eine Ausnahme ; sie sagen, wir
haben kein Vaterland , Deutschland ist nicht unser Vaterland,
Moskau ist unser Vaterland . Das ist falsch. Der deutsche
Arbeiter , der deutsche Bauer und jeder geschäftlich Tätige , sie
alle sind gebunden an die heimatliche Erde , sie teilen das Schick¬
sal des Vaterlandes , und wenn der deutsche Arbeiter das ver¬
gißt , dann richtet er sich selbst zugrunde und mit ihm das
deutsche Volk. Uebergehend schilderte Redner das Verhältnis

zwischen Kultminister Bazille zu den Deutschnationalen , weck
hier die Verhältnisse unklar und schwierig such infolge der Hal¬
tung des Kultministers Bazille . Dr . Bazille hatte 1924 mit den
Vereinigten Vaterländischen Verbänden den Wahlkampf unter
der Fahne Vaterländisch-Völkischer Rechtsblock geführt und mit
dem Bauernbund eine gemeinsame Front gebildet. Die Hoff¬
nungen , die man damals auf ihn gesetzt hat, sind nicht in Er¬
füllung gegangen. Bazille ist ein Politiker von überragender
Gründlichkeit, aber er ist Wege gegangen, welche die Partei
nicht verstand. Trotzdem ist die Landtagsfraktion Jahre Hin¬
durch zu ihm gestanden, obwohl sie deswegen von der Sozial¬
demokratie und den Mittelparteien auf Las gehässigste ange¬
griffen und beschimpft wurde, ovwohl man ihr sogar vorwarf,
daß sie eine bürgerliche Einigung in Württemberg durch Fest¬
halten an Bazille sabotiere. Bazille hat die Vereinbarung mit
der Fraktion , nicht gegen die deutschnationale Partei aufzutre¬
ten, nicht gehalten. Jetzt wird sein Landtagsmandat vom Zen¬
trum und vor allem von der Sozialdemokratie augefochten,
die jetzt schon mit dem Staatsgerichtshof drohen. Wir bedauern
diesen Zwist ; er ist nicht durch unseren Willen und Verschulden
entstanden. Im Reichstag war Bazille die Seele des Wider¬
standes gegen Hugenberg . In eineinhalbstündigen Ausführun¬
gen erging sich der Redner über die allgemeine politische Lage
im Innern uird nach außen. Neben der Parlamentskrise
läuft eine Katastrophe der deutschen Wirtschaft. Wir haben
das vorhergesagt wegen der falschen Wege, die gegangen wur¬
den, aber man hörte nicht auf uns , und nun steht man vor
einem Trümmerhaufen . Die Schuld trifft nicht die Rechte. Wir
lehnten den Noungplan ab, weil er untragbar ist; die Reichs¬
tagsauflösung soll Klarheit bringen . Die Fragen treten an
das deutsche Volk heran , ob es gewillt ist, daß das bisherige
System, das es ins Unglück brachte, so weitergeführt wird.
Soll das deutsche Volk durch den Marxismus zugrunde gerich¬
tet werden, oder soll das deutsche Volk gegen den Marxismus
gerettet werden? Soll die Knechtschaft verewigt werden, oder
will das deutsche Volk seine Freiheit , Christentum und deutsche
Kultur , oder marxistischen Atheismus und bolschewistische Kul¬
tur und Wirtschaftszerstöruug ? Der Krieg wurde geführt,
um die deutsck>e Konkurrenz auf dem Weltmarkt auszuschalten.
Die Ilachkriegszeit hat nur unlautere Dinge gebracht, schmutzige
Schiebereien, an denen vielfach Minister beteiligt waren . Ob¬
wohl maßgebende politische Kreise in der Deutschen Volkspartei
und im Zentrum wußten , was der Uoungplan bringt , wurde er
angenommen ; er wird sich für das ganze deutsche Volk in
verderblichem Sinn auswirken . Die Beziehungen des Zen¬
trums zur Sozialdemokratie sind unverständlich ; beide christ¬
liche Konfessionen gehören zusammen im Kampfe gegen den
Marxismus , im Interesse des ganzen deutschen Volkes und im

-Interesse unserer Volksgesundheit. Wir verlangen äußerste
Sparsamkeit auf allen Gebieten, Umgestaltung der Arbeits¬
losenversicherung und einschneidende Maßnahmen gegen den
Mißbrauch der Krankenversicherung. Statt der von der Regie¬
rung versprochenen Steuersenkung kamen höhere Steuern , sie
wirken sich verderblich für das ganze Wirtschaftsleben aus;
hier muß unbedingt Wandel geschaffen werden, sonst kommt
die deutsche Wirtschaft zum Erliegen . Weiter behandelte der
Redner die nachteiligen Wirkungen der Handelsverträge , na¬
mentlich mit Polen , die Sozialisierung der Landwirtschaft ; er
kritisierte die hohen Gehälter der Direktoren und das Pen¬
sionsgesetz. Eine Preissenkung auf allen Gebieten muß einsetzen.
nichts soll gekauft werden, was Nur nicht durch eigene Produk¬
tion erzeugen können. Der deutsche Arbeiter soll nicht nur
Nationalist sein, er soll auch festhalten die Grundlagen des
Christentums ; der Mensch muß noch einen höheren Glauben
haben, um den Daseinskampf zu bestehen. Es handelt sich um
die höchsten geistigen Güter , denn Marxismus und Bolschewis¬
mus bringen ein Volk in Not . In der Hand der Wähler liegt
es, eine Äenderung zum Besseren herbeizuführen , damit wir
wieder ein großes, mächtiges, freies Deutschland bekommen, in
dem alle Volksgenossen bereit sind, mitzuarbeiten für Freiheit,
Christentum und deutsche Kultur . Nach Dankesworten an den
Redner durch den Vorsitzenden wurden in der folgenden Aus¬
sprache Punkte berührt , wie: Absatzkrise, Kapitalflucht- Sozia¬
lisierungsbestrebungen der Stadt Berlin , der Fall Bazille , der
Wunsch eines besseren Verstehens seitens der Deutschnationalen
und der Arbeiterschaft, die Frage der Rheinlandräumung als
Verdienst Stresemanns . Im einzelnen ging her Hauptredner
aus diese Fragen ein, u. a . betonte er, daß die Kapitalflucht
ein Krebsschaden sei, auch der kleine Sparer lege wegen man¬
gelnden Vertrauens seine Ersparnisse im Ausland an . Das
Verhalten der Revolutionsgewinnler und Schieber wurde
scharf kritisiert. Die Deutschnationale Partei ist nicht die Par-
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„Was haben Sie denn nur?!" fragte Walter. Doch jetzt,
wo Kröner ein Streichholz angerieben hatte, sah er es auch
— — vor ihm lag der frische Aufbruch eines Schmaltieres!

„Nein — das ist denn doch der Gipfel aller UnoerschRnt-
heit! Und sehen Sie , hier — hier kann man ja auch noch
den Fußabdruck sehen, auffallend schmal und lang — warten
Sie mal, ich will gleich die Spur abzeichnen, vielleicht kann
der Wachtmeisterdaraufhin etwas herausbekommen."

Aber Thieme hörte gar nicht, er fluchte und tobte wie ein
Berserker, bis klirrend ein Fenster geöffnet wurde.

„Was ist denn nur los, Fritz?" Und fünf Minuten später
trat die Försterin, eine Lampe in der Hand haltend, aus dem
Hause. —

Gontard steckte die Zeichnung in die innere Brusttasche
seines Uniformrockes.

„Ja, da hilft nun alles nichts, wir sind eben wieder die
Ueberlisteten, der Kerl muß reinweg gewußt haben, daß für
heute nacht eine Streife angesetzt war."

Allmählich hatte sich der Revierförsterberuhigt.
„Hat denn Rino nicht angeschlagen?"
„Nein," Frau Thieme zog das dunkelblaue Umschlagetuch

enger um die Schultern, „ich habe nichts gehört."
„So — so - und irgendein Geräusch?"
„Auch nicht."
Der Assessor gähnte.
„Heute nacht bekommen wir doch nichts mehr heraus, und

— für mich wird es jetzt auch Zeit, also — auf Wiedersehen,
Herr Thieme."

„Warten Sie nur, bitte, 'neu Augenblick, Herr Assessor;
Frida, hole doch mal den Kalmus und drei Gläser. — Sie
verzeihen bitte, wenn ich Sie nicht auffordere, mit ins Haus
zu komiüen, aber sonst werden womöglich die Kinder wach,
ich ziehe mir die Stiefel immer schon draußen aus - „

Die Försterin kam mit einem Tablett zurück.
„Ach Gott, Frauchen, nun hast du ja Weingläser gebracht,

— na, fchad't nischt, auf den Aerger kann man sich schon
einen ausgiebigeren Schluck genehmigen!" —

Walter gab dankend fein Glas zurück. - , . .

„So , nun muß ich aber wirklich gehen!" Noch ein kurzes
Händeschütteln, dann trat er den Heimweg an. —

Von Nordwest her zog eine schwere, schwarze Wolkenbank
herauf, kein Stern stand am Himmel, und im Bestand war
es fast vollkommen dunkel, denn hier hatte auch der Schnee
seine Leuchtkraft verloren. — Bis dann durch die Finster¬
nis ein winziges, feines Lichtpünktchen stach- die Forst¬
meisterei Depenow. Gontard schritt schneller aus, wer mochte
da wohl schon wach sein? Und dann sah er, der Schein kam
aus dem Eßzimer - sonderbar, dort hatte doch um diese
Zeit niemand etwas zu suchen, sollten da vielleicht gar Ein¬
brecher- ? Aber die würden vermutlich vorsichtiger zu
Werke gehen.

So leise wie möglich öffnete er die Haustür, drinnen im
Arbeitszimmer des Forstmeisters schlug Männe an und dann
-stand Walter plötzlich Eva Aylert gegenüber.

„Gnädiges Fräulein — Sie hier?!"
Das junge Mädchen fuhr zusammen.
„Gott im Himmel, wie Sie mich erschreckt haben!"
„Das tut mir aufrichtig leid, nur — ich kann mir noch im¬

mer nicht erklären - "
Sie sah an ihm vorbei.
„Herr Gontard, ich hatte einen Zettel in Ihr Zimmer ge¬

legt: „Drunten stehen Kaffee und Brötchen bereit!" Denn
ich - ich - ich dachte. Sie würden doch gewiß nach
der langen Nacht hungrig und durchfroren sein, aber ich
hatte die Zeit verschlafen und da — da haben Sie mich nun
überrascht- "

„Gnädiges Fräulein - Fräulein Eva! - " Walters
Stimme klang heiser vor innerer Erregung. „Wie soll ich
Ihnen diese rührende Fürsorge nur danken! Und Sie haben
sich um meinetwillen um den Schlaf gebracht, das ist un¬
verzeihlich, da mache ich mir nun Vorwürfe!"

„Pst!" Eva legte lächelnd den Finger an die Lippen.
„Väterchen hat einen so leisen Schlaf, kommen Sie , der
Kaffee ist gerade fertig geworden."

Gontard mußte sich erst an die Helligkeit gewöhnen.
„Wenn das Ihre Frau Mutter wüßte," meinte er bedenk¬

lich.
„Mutti? O, die weiß es selbstverständlich, wenn Väter¬

chen nachts im Revier ist oder zur Frühpürsche fährt, stehe
ich auch immer auf und mache ihm das Frühstück zurecht."

„Ja, Ihr Herr Vater — das ist aber auch etwas anderes!"
„Weshalb?" fragte sie unbefangen. „Und nun, bitte, hier

steht Butter. Marmelade und Schwarzbrot."

tei des Großkapitals ; sie erkennt die Gleichberechtiauna
Arbeiters an und achtet jede ehrliche Arbeit ; wenn wir k
Deutschland nicht erkennen, daß wir alle zusammen eine Not
gemeinschast bilden, uns statt dessen mit Haß bekämpfen dom
geht das deutsche Volk zugrunde ; weil wrr aber leben wolle»
müssen wir den Weg zur Volksgemeinschaftaus der Grundlam
der nationalen Zusammengehörigkeit gehen. Mit dem Dan«
an Redner und Versammlung wies der Vorsitzende darauf hin
daß wir von den Mittelparteien abkommen müssen, das Zew
trum komme nicht in Frage , die Sozialdemokratie sei aus»
schalten, und die Splitterparteien haben keinen Sinn , man
müsse bestrebt sein, eine starke Regierung zu bilden, keine Fhj.
gelparteien und seine Stimme abgeben für Liste 2 der Deuck^
nationalen Volkspartei.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage wird jetzt von eine«
mit seinem Kern über Großbritannien liegenden Hochdruck be¬
einflußt . Für Donnerstag und Freitag ist mehrfach heiteres
auch vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Württtzmoerg
Dettingen a. Erms, OA. Urach, 2. Sept . (Sabotage.) A»

dem nahe dem Bahnhof gelegenen Bau der Weberei jj der
Firma G. Al. Eisenlohr , Mechanische Spinerei und Weberei
hier, wurde, wie schon kurz gemeldet, in der Nacht vom Sams¬
tag zum Sonntag ein Fenster eingeschlagen und von gemeiner
Bubenhand sämtliche sogenannte Zettel (die Garnstreifen) M
die Tuchwalzen an 448 Webstühlen durchschnitten. Die Web¬
stühle waren dadurch unbrauchbar geworden und der ganz!
Betrieb mußte stillgelegt werden. Es wird Wohl gegen 3 Woche»
dauern können, bis der Schaden wieder ganz ausgebessert ist
und die Arbeit an allen Stühlen wieder ausgenommen wer¬
den kann. Me abgeschnittenen Garne müssen von den Web¬
meistern einzeln gefaßt und neu eingezogen und angedreht
werden, eine sehr zeitraubende , mühselige Arbeit . In erster
Linie ist die Arbeiterschaft der leidtragende Teil , da für län¬
gere Zeit der Lohn ausfällt . Die Erregung über den gemeine»
Verbrecherstreich ist deswegen begreiflich. Seit Montag such
Kriminalbeamteaus Stuttgart und die Landjäger des Bezirks
mit Polizeisuchhunden an der Aufklärungsarbeit. »a-Auch die
Staatsanwaltschaft Tübingen war erschienen. Die Nachfor¬
schungen gestalten sich jedoch äußerst schwierig und der Ein¬
satz der Hunde verlief bisher ergebnislos , da die ganze Um¬
gebung über den Sonntag von Wandern und SpaMergängern
viel betreten wurde . Nun sind Spezialisten für Fingerabdrücke
an der Arbeit , um vielleicht auf diesem Wege eine Spur von
dem oder den Tätern zu finden. Allgemein vermutet « e
einen Racheakt, da sich kaum eine andere Erklärung für eine
derartig raffinierte Fabriksabotage finden läßt . Die Firma
G. Al. Eisenlohr , die das weitaus bedeutendste industrielle Un¬
ternehmen in Dettingen ist und großen Anteil an der Auf¬
wärtsentwicklung der Gemeinde für sich in Anspruch nehmen
kann, wurde schon einmal vor wenigen Wochen durch einen
Baunrfrevel auf ihren Gütern geschädigt. Es wurde damals
eine ganze Tannenkultur abgebrannt.

Ebingen, 2. Sept . (Eine Million Darlehen an die OEW.)
In der außerordentlichen Amtsversammlung der Amtskörper¬
schaft Balingen am letzten Samstag im Sitzungssaal des Ebin-
ger Rathauses wurde beschlossen, daß der OEW . (Oberschwä-
üische Elektrizitätswerke ) ein Darlehen von einer Million ge¬
währt wird.

Riedlingen, 2. Sept . (Gräßliches Unglück.) Am Montag
vormittag fuhr auf der Straße zwischen Neufra und Ertingen
der 26jährige Albert Burger von Ertingen auf gleicher Höhe
mit einem Riedlinger Bulldogg , als er Hupensignale von rück¬
wärts hörte . Burger schaute nach links zurück, während der
von hinten kommende Motorradfahrer überholen wollte. Das
Hinterrad Burgers wurde von dem Motorrad gestreift, Burger
auf die Straße geworfen und gerade vor das linke Hinterrad
des Bulldoggs , das ihm über den Kops ging. Der Tod trat
sofort ein. Den Bnlldoggführer trifft keine Schuld. Wen von
den beiden andern die Schuld trifft , wird die Untersuchung
ergeben.

Baden.
Pforzheim, 1. Sept . Das hiesige Anctsgericht befaßteW

u. a . mit der Anklage gegen den hiesigen Kaufmann Ott und
dessen Ehefrau . Der Gatte schwindelte einer Kellnerin vor,
daß er Generalvertreter bei einer Versicherung mit ernem
schönen Einkommen sei und wußte ihr dabei mit dem ver¬
sprechen, sie in 14 Tagen zu heiraten , 383 Maft abzulMk
Diesen Trick des Ehemanns benutzte die Gattin , indem sie der

Der Aßesjor zog sich einen Stuhl heran.
„Gnädiges Fräulein — mitgefangen, mitgehangen, ieU

müssen Sie mir schon bitte den Gefallen tun und auch eme
Tasse Kaffee trinken." ^ ^

Eva sah ihn von der Seite her an mit einem Mm, der
ihm das Blut schneller durch die Adern jagte.

„Wenn Sie weiter nichts wünschen— gern, aber — Mm
sich das auch, mein Herr?!"

„Ach so — Verzeihung —" Er wurde ganz verlegen.
Sie lachte silberhell, hielt aber gleich die Hand vor den

Mund.
„Um Gottes willen — nun wird Väterchen doch wM

munter geworden sein und - haben Sie wirklich
glaubt, Laß ich im Ernst spräche?" .

„Ja - ja - eigentlich- ich weiß nicht recht-
Das junge Mädchen nippte an ihrer Tasse. ,
„Herr Gontard, meine Mutter sagt immer: „Einüca^

muß sehr schlecht erzogen sein, wenn man es nicht für ei
Stunde mit einem jungen Mann allein lassen kann! A
sie da nicht recht?"

Er nickte.
Ihre Frau Mutter ist die prächtigste Frau, die ich keime!
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„Nicht wahr? Bei aller Strenge herzensgut, ûnd V̂äte>
chen, der hat überhaupt nur den einen Fehler, daß er
ganz unglaublich verzieht - "

„Finde ich sehr begreiflich- "
Sie drohte chm mit dem Finger. . „
„Komplimente bin ich nicht gewöhnt, wenn Sie das

gister ziehen, laufe ich weg!"
„Also gut, ich werde ganz brav sein!"
Eva legte ihm eine Butterschnitteauf den Teller.
„So , und nun erzählen Sie mal, Herr Gontard, wie i

denn die Streife eigentlich verlaufen?"
„Leider erfolglos, das heißt — für uns, wft sind re

wirrten und haben zu dem Schaden auch no-- ven p
„Wieso denn?"
„Ja denken Sie , gnädiges Fräuw'o msit von

nacht fiel in Jagen 4 wieder ein sckmß. b"r mch . ^
meinem Stande, und als dann Thieme und Krön ,
Försterei begleitete, fanden wir vor der Hausrurd
Aufbruch eines Schmaltieres"

„Nein - aber das ist doch
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Kellnerin drohte , sie wegen Ehebruchs ins Zuchthaus zu brin¬
gen, wenn sie ihr nicht 200  Mart anshändige , um deretwillen
ihr ' Mann sonst ins Gefängnis käme. Anfänglich wollte die
Kellnerin einen Selbstmordversuch machen , von dem sie knapp
gerettet werden konnte . Dadurch kam die Sache vor Gericht,
welches den Kaufmann Ott mit 8 Monaten und seine Frau mit
16 Wochen Gefängnis bestrafte.

Kehl, 1. Sept . lieber eine seltene Tieroperation wird aus
Aundheim berichtet : Ein 39 Wochen trächtiges Rind des Koh¬
lenhändlers Rippmann mutzte wegen einer Beinkrankheit not-
aeschlachtet werden . Metzgermeister Ebs von hier unternahm
bei, gewagten Versuch , das im Mutterleib lebende Kalb bei der
Notschlachtung zu retten . Nachdem die Vorbereitungen zur
Notschlachtung bis ins kleinste getroffen waren , wurde das
Mud mit dem Schietzapparat geschossen und durch schnelle und
geschickte Handhabung des Messers gelang es tatsächlich , das
Kalb aus dem Leibe des getöteten Muttertieres zu bergen.
Ein zweites Kalb , dessen Vorhandensein nicht geahnt werden
konnte, war schon verendet . Das aus solch seltsame Weise ge¬
borene Kalb ist autzerordentlich munter und erfreut sich seiner
Flaschenrost. Diese Operation dürste wohl in den allerselten¬
sten Millen gelingen , zumal dazu eine sehr ruhige und rasche
.siand und grotze Geschicklichkeit gehört.

Riesenhafter Sonntagsvcrkchr . Bei dem herrlichen Wetter
hat München am Sonntag den stärksten Ausslugverkehr des
ganzen Jahres gehabt . Im Münchener Hauptbahnhof wurdenrund 90 000 Sonntagssahrkarten ausgegeben . Dieser Massen¬
verkehr stellte an die Reichsbahn grotze Anforderungen , beson¬
ders der Rückstrom der vielen Ausflügler am Abend . Der
Bahnhof konnte die zahlreiMn Züge , die hintereinander ein¬
liefen, nicht alle fassen, und so mutzten die Ansslüglerzüge aus
der Strecke längere Zeit warten , was zu erheblichen Zugver-
svätungen führte . Zu den Ausslüglerzügen kam auch noch eine
Reihe von Sonderzügen , die von auswärts nach München ge¬
leitet wurden . Im Münchener Hauptbahnhof herrschte am
Abend ein Leben , wie es selbst beim stärksten Verkehr an hohen
Feiertagen nicht zu verzeichnen war - Ins Gebirge und an die
bayerischen Seen setzte eine wahre Völkerwanderung schon in
den frühen Morgenstunden ein . Einzelne Züge hatten eine
Belastung von über 30 Personenwagen , die sämtliche bis ans
die Trittbretter überfüllt waren.

Gründlich daneben gegriffen . Bei der Verfolgung der
Spuren eines am Freitag versuchten mißglückten Raubes in der
Deutschm-Bank in Frankfurt ist der Polizei ein bedauerliches
Mißgeschick dadurch passiert , datz sie einen völlig unbeteiligten
aktiven griechischen Obersten in seiner Wohnung Mieren und
auf das Polizeipräsidium bringen lietz. Hier stellte sich sogleich
seine völlige Unschuld heraus , so daß er unverzüglich wieder
eicklassen werden konnte . Der Offizier , der seinen Urlaub in
Frankfurt verbringt , nahm Veranlassung , sich besonders wegen
der Behandlung , die er durch die Unterbeamten erfuhr , be¬
schwerdeführendan das hiesige griechische Generalkonsulat zu
milden. Wie mitgeteilt wird , ist der Zwischenfall durch eine
besondere Entschuldigung des Polizeipräsidenten erledigt
werden.

Drei Opfer der Glarner Alpen . Drei schwere Unglücks-
We haben sich in den Glarner Alpen ereignet . Bei einer Be¬
steigung des 3200 Meter hohen Hausstocks , die er mit einem
Begleiter unternahm , stürzte der Direktor der „Züricher Zei¬
tung", Wbert Schildknecht , 200 Mieter tief ab und erlag kurz
daraus seinen schweren Verletzungen . ' Die 10jährige Gunhilde
Laug aus Heidenheim , die mit anderen württembergischen
Ferienkolonisten von der Alp Morgenholz die Wägeten be¬
steigen wollte, stürzte infolge eines Felsüruches tödlich ab . Aus
dem gleichen Grunde verunglückte am Glarnisch , der 21jährige
Johann Eigensatz ans Glarus , der über einem 300 Meter
steilen Felsen tödlich abstürzte.

Das 20. Opfer des Wilden Kaisers . Im Gebiet des Wilden
Kaisers wurden am Sonntag der Münchener Werkmeister
Rottner und seine Braut Berta Brunnen , tot bezw . schwer
verletzt aufgesunden . Die beiden gerieten beim Aufstieg ober¬
halb der Grutten in einen Steinhagel , der durch eine voran¬
gegangene Touristenpartie ausgelöst worden war . Frl . Brun¬
ner wurde durch einen Felsblock der rechte Arm abgeschlagen,
ste verlor das Gleichgewicht , stürzte ab und blieb mit zer¬
schmettertenGliedern liegen . Rottner erlitt schivere Ver¬
letzungen Es ist dies der 20. tödlich verlaufene Bergsteiger¬
unsall im Wilden Kaiser in diesem Jahre.

Wie wird man hundert Jahre alt ? Das Trienter Blatt
«Provincia" veranstaltete kürzlich einen Kongreß von hundert-
lährigen Bewohnern der ganzen Provinz Trentino . Es konn¬
ten hiezu 15 Personen beiderlei Geschlechts erscheinen , also
immerhin ein achtbarer Erfolg des Unternehmens und ein
Mtes Zeugnis für den Gesundheitszustand in der Provinz.
Das war aber nicht allein die Absicht der Veranstalter , sondern
es sollten sich alle die Greise darüber äußern , welche Lebens¬
weise für die Erreichung eines hohen Alters die zuträglichste
lei- Da gab es nun sehr widerspreckiende Ansichten . Ein
Kann erklärte , hohes Alter könne durch Landarbeit und Mä-
Wkeit im Trinken und Rauchen erreicht werden , während ein
zweiter Hunderter fest und steif behauptete , er sei nur so alt
Morden, weil er unverheiratet blieb und ans diesem Grunde
keine größeren Sorgen hatte . Dieser Meinung widersprach
sw Dritter , der ziemlich viele Nachkommen hatte , aber nach
lEMr Meinung deshalb gesund blieb , weil er ein ruhiges,
Wauliches Familienleben auf dem Lande führen konnte;
jffnuch ihn plagten keine Sorgen . Eine Greisin , die einzige,
wrdas Wort aus dem Kongreß der Hundertjährigen ergriff,
ELc . das Leben auf den Bergen in der reinen , gesunden
^uitbringe langwährende Gesundheit.
, Be Leiche Andrees in keinem guten Zustand . Der Leiter
"er Expedition, die die Leiche Andrees und seiner Begleiter
M der „Beatlaag " heimwärts führt , der Norweger Horn , hat
tchievertretern erklärt , daß die Gerüchte , nach denen die Lei-
weu gut erhalten seien, leider sehr übertrieben sind. Der Kopf
Mches ist vom Rumpfe völlig getrennt und von seinen Be-

ßtzd nur - die Skelette übrig . Auch konnte man sie
t identifizieren , nachdem das Tagebuch in seiner Tasche ge-

Miden worden war . Man nimmt an , datz die Expedition
infolge Ermattung untergegangen ist. Unter den ge-

Mdenen Gegenständen befindet sich sehr viel Munition , wor-

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft
»i, ^ 6ept. (Schlachtviehmarkt.) Dem Dienstagmarktiavt. Vieh- und Schlachthos wurden zugesührt: 36 Ochsen, 28

iöMMu- schließt, daß dis Expedition Möglichkeiten zum
EjMn gehabt habe , daß sie aber wegen der Ermattung

kill " ^ kilichkeiten nicht ansnntzen konnte . Die Jnstrnmenten-E Dr . Horn gefunden hat , sind noch nicht aufgetaut
ein . .̂ "n bisher nicht geöffnet werden . Das Tagebuchs ist«r -̂ ziger Eisklumpen , aber Dr . Horn glaubt , datz die meisten
t.^ E 'unngen entziffert werden können . Ein Berichterstat¬
ein ^ß das Buch nur eine Fortsetzung war und nur
iwnî Seiten umfaßte - Dr . Horn glaubt , datz noch weitere
re!i°e Insel Ritön gemacht werden können und be-
-MO ^ne neue E xpedition in kurzer Zeit vor.

Bullen, 244 Iungbullen (unverkauft 14), 300 (10) Iungrinder, 230
Kühe, 1005 Kälber, 1601 (20) Schweine. Erlös aus je 1 Ztr.Lebendgewicht: Ochsen3 54—57 (letzter Markt —), b 48—52 (—)Bullen 3 50- 53 (49- 51), b 47—49 (45—48). c 44—46 (—). Jung.'Anders 58- 61 (57- 59), b 53—58 (51- 55). c 48- 51 (- ), Kühe3
40- 47 (- ), b 31- 38 (- ), o 23- 29 (- ), ck 18- 22 (- ), Kälberb76- 79 (70- 73). c 70- 74 (62- 68), ci 64- 69 (54- 60), Schweine3
fette über 300 Pf. 66—67 (61- 63), b vollfletschige von 240—300 Psd.
67- 69 (63- 65), c von 200- 240 Pfd. 69- 70 (65- 66), ci von 160
bis 200 Psd. 67—69 (63—65), e fleischige von 120—160 Psd. 65—66(—), Sauen 50—56 (—) Mk. Marktoerlaus: Großvieh und Schweinebelebt, Kälber lebhaft.

Pforzheim, 1. Sept. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben waren
431 Tiere, und zwar 3 Ochsen, 3 Kühe, 45 Rinder, 22 Farren, 17Kälber, 1 Ziege, 3LO Schweine. Marktverlaus: Mäßig belebt, Ueber-
stand: 3 Stück Großvieh, 2 Schweine. Preise für ein Pfund Lebend¬gewicht: Ochsena 55—58, d 51—54, Farren3 54, d und c 52—50,Kühea 46. b und c 42—25, Rinder 3 58—61, b 53—56, Kälberd74—76, c 66—71, Schweineb, c und ck 68—70 Mk.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkaufskosten , Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben.

Pforzheim. 1. Sept. (Rutzviehmarkt.) Auftrieb: 3 Kühe. 1Kalbin, 3 Iungrinder und 1 Kalb. Verkauft wurde ein Fungrind zu
390 Mark. Der nächste Rutzviehmarkt findet am Montag den 6.
Oktober, statt. Der Austrieb der Tiere beginnt um8 Uhr vormittags.

Pforzheim, 1. Sept. (Pserdemarkt.) Auftrieb 73 Pferde. Per»
kauft wurden Schlachtpferde zu 35—112 Mark, leichte Pferde zu 150
dis 450 Mack, mittlere Pferde zu 500—900 Mark, schwere Arbeits¬
pferde zu 1000—1400 Mark. Beste Tiere wurden über Notiz bezahlt.
Der Handel bewegte sich in ruhigen Bahnen. Der nächste Pserdc-markl findet am Montag den 6. Oktober statt.

Karlsruhe, 1. Sept. (Biehmarkt.) Gesamtzufuhr: 1433 Stück,
wovon 31 Ochsen» 59 Bullen, 26 Kühe, 149 Färsen, 85 Kälber und
1083 Schweine. Preis für den Zentner Lebendgewicht: Ochsen 47—59,
Bullen 47—54, Kühe 19—37, Färsen 48—62, Kälber 56—78, Schweine
62—69, Sauen 46—48. Bestes Vieh wurde über Notiz bezahlt. Ver¬
laus des Marktes: Bei Großvieh langsam, Ueberstand, bei Schweinen
und Kälbern langsam, geräumt.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkaufskosten , Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den
Ltallpreis erheben.

Neuest* NüchrMtWi,
Stuttgart , 2. Sept . Wie die Geschäftsstelle der Deutsch-

nationalen Volkspartei Württembergs mitteilt , hat sich der
Gesundheitszustand von Geheimrat Dr . Hugenberg bereits
wieder gebessert , so Latz die Hugenberg -Bersammlung am Don¬
nerstag abend in der Stuttgarter Stadthalle in keiner Weise
gefährdet ist.

Friedrichshafen, 2. Septbr. Heute abend 11,10 Uhr stieg das
Luftschiff„Graf Zeppelin" unter Führung von Kapitän Lehmann zu
einem Nachtflug nach Kaffe! auf, wo es morgen früh nach 8 Uhr
landen wird. Nach einer Rundfahrt während des Tages wird das
Luftschiff abends gegen7 Uhr wieder zum Rückflug aufsteigen.

München» 2. Septbr. In den letzten Tagen haben in der Pfalz
Verhandlungen zwischen dem Bayerischen Bauern- und Mittelstands-
bund und der Christlich-Nationalen Bauern- und Landvolkpartei zum
Zweck einer Einheitsliste für die bevorstehenden Reichstagswahlenstattgefunden, die zu einem vollen Erfolg führten. Unter dem Kenn¬
wort „Deutsches Landvolk" ist eine einheitliche Kandidatenliste zu¬
standegekommen.

Düsseldorf, 2. Srptbr. In der Angelegenheit der mumifizierten
Leiche der Gattin des Italieners Dr. Mancini, die dieser im Hause
behalten hatte und trotz mehrmaliger polizeilicher Aufforderung nicht
bestatten ließ, wurde heute eine Haussuchung bei Dr. Mancini vor¬
genommen, bei der die Leiche unter einem Bett im vierten Stockwerk
des Hauses Königsallee 12 aufgefunden wurde. Die Leiche wurde
daraufhin mit polizeilicher Gewalt aus dem Hause entfernt. Der
Oberbürgermeister hat aufgrund der Schwierigkeiten, die Dr. Mancini
nicht nur in dieser, sondern auch in einer ganzen Reihe von Ange¬
legenheiten gemacht hat, die Ausweisung des Dr. Mancini als lästigen
Ausländer bet der zuständigen staatlichen Stelle beantragt.

Berlin, 2. Sept. Aus Antrag der Staatsanwaltschaft1 hat heute
das Amtsgericht Berlin Mitte einen Wahlaufruf der NSDAP , mit
der Ueberschrist 20000 Reischmark Gehalt beschlagnahmt, weil er eine
Beleidigung der Reichs- und preußischen Minister und eine Be¬
schimpfung der Republik enthält. Auch der „Angriff" vom 31. Augustds. Is ., in dem dieser Wahlaufruf veröffentlicht ist, wurde beschlag-
nahmt.

Berlin, 2. Sept. Nach einer Notiz in der Rümmer 96 der Be-
amtevborrespondenz vom 23. August 1930 soll in Regierungskreisen
eine Vorlage über Herabsetzung der Besoldungsbezüge der Beamten
in der Form eines neuen Beomtenbesoldungsgesetzes ferliggestellt seinmit dem Ziele, die Beamtenbesoldungsbezüge auf den ungefährenStand von 1926 herabzusetzen. Wie uns von zuständiger Stelle mit¬
geteilt wird, entspricht diese Behauptung in keiner Weise den Tat¬
sachen, sie ist ein Wahlmanöver.

Berlin, 2. Sept. Die Nachricht, daß Curtius seinen Kollegen
Treviranus wegen dessen Eingriffe in die Außenpolitikzurechtgewiesen
habe, bestätigt sich nicht.

Bremen, 2. Sept. Die mit 3 Millionen RM. Aktienkapital
arbeitenden Metallwelke UnterweserA.-G. aus der Friedlich August-
Hütte, die zum Beer-Sondheimer Konzern gehört, hatte für diese
Woche eine Herabsetzung des Ueberstundenlohnes ongckiindtgt. Vom
Betriebsrat war bekanntgegeben worden»datz die Arbeit zu den neuen
Bedingungen fortgesetzt werden solle. Auf Veranlassung des Metall-
arbeiteroerbandes stimmte jedoch die Belegschaft am 1. September für
Verweigerung der Arbeitsaufnahme. Der Arbeitgeberverbandsieht
seinerseits in diesem Vorgehen eine Verletzung des Manteltarisoertrages.Er will daher eine einstweilige Verfügung aus Verbot der Streik¬
unterstützungen erwirken und den Metallarbeiteroerbandfür den durch
den Streik entstandenen Schaden haftbar machen. In der Produk¬
tionsabteilung ruht der Betrieb vollkommen, da sich nur eine kleine
Anzahl Arbeitswilliger einfand.

Gleiwitz, 2. Sept. Wie bereits gemeldet, hat der Arbeitgeber¬
verband der oberschlesischen Montsnindustrie die geltende Lohnstaffel
der oberschlesischen Eisenhütte vor Ende September gekündigt. Zum
gleichen Zeitpunkt haben nunmehr auch die Me'all-.-rbetteroerbände
das Arbeitszeitabkommengekündigt. Irgend welche Forderungen für
den Neuobschluß sind bisher nickt ausgestellt worden.

Danzig, 2. Sept. Nach einer amtlichen Mitteilung ist am Sonn¬
tag der Danziger Staatsangehörige Theodor Sukowski von der pol¬
nischen Polizei auf dem Bahnhof in Dtrschau in dem Augenblick, alser mit seiner Frau nach Danzig fahren wollte, verhaftet worden.
Ueder die Gründe der Verhaftung des Genannten wurden Angaben
nicht gemacht. Der Senat hat die diplomatische Vertretung Polens
in Danzig gebeten, den Sachverhalt aufzuklären und möglichst eine
umgehende Freilassung des Verhafteten zu erwirken.London, 2. Septbr. In dem Prozeß der englischen Gesellschaft
Lena Goldfields gegen die Eawjetregierung fällte das Gericht fol¬
gendes Urteil: Die russische Regierung hat die Lena Goldfields ver¬hindert, den Konzessionsvertragauszusühren. Dieser ist jetzt erloschen.
Die russische Regierung ist verpflichtet, der Gesellschaft 13 Millionen
Pfund Sterling zu zahlen.

Stockholm, 2. Sept. In Andrces Logbuch sind im Gegensatz
zum Tagebuch mehrere Stellen lesbar. Der Titel lautet: „Beobach¬
tungsbuch während der Schlittenfahrt südwärts." Das Buch wurde
also nach dem Nicdergehen des Ballons aus dem Eise geführt. Die
Expedittonsteilnchmer haben anscheinend bereits wenige Tage nach

dem Start den Ballon unter 83 Grad nördlicher Breite und 30 Grad
östlicher Lang?verlassen und den mühsamen Weg nach Süden angetreten.Newyork, 2. Sept. Infolge eines Zusammenstoßes mit dem
Frachldampser„Admiral Nelson" ging eine hiesige Fischerbarke unter,wobei der Kapitän und 9 Mirglieder der Barke ertranken.

Minister Dr . Schiele spricht in Westfalen.
Herford , 2. Sept . In einer Versammlung der Christlich-

vcationalen Bauern - und Landvolkpartei sprach heute nach¬
mittag Reichsernährungsminister Dr . Schiele . Der Minister
erklärte , daß er , als Mitbegründer der Deutschnationalen
Volkspartei , und Las Landvolk geistig der D .N .V .P . noch nahe¬
stehen, was aber von ihr trenne , das sei der einzuschlagende
Weg . Man dürfe nicht fern Len Geschehnissen der Zeit blei¬
ben . Er sei bestrebt , durch Sammlung des Landvolks und der
verwandten Parteien einen großen Rechtsblock zu schaffen, und
es dürfe nicht zngelassen werden , daß ohne das Landvolk noch
ein Agrargesetz geschaffen werden könne . Der Minister betonte
zum Schluß , datz er auf seinem Posten aushalten werde , solange
er der deutschen Landwirtschaft helfen könne . Aus die in der
Aussprache gestellte Frage , ob er auch nach den Wahlen in der
Regierung bleiben wolle , wenn das Zentrum in Preußen wei¬
terhin mit den Sozialdemokraten regiere , antwortete Dr.
Schiele , daß er mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln
dahin wirken werde , daß die Ehe zwischen Zentrum und So¬
zialdemokratie gelöst werde . Zum polnischen Handelsvertrag
äußerte er , während seiner Ministertätigkeit seien bereits Kor¬
rekturen daran vorgenommen worden und er werde seine
ganze Kraft dafür einsetzen, daß dieser Vertrag so gestaltet
werde , daß die deutsche Landwirtschaft daran nicht zugrundegehe.

Die Verhaftung Jack Dyamonts.
Aachen, 2. Sept . Der D -Zug 54, mit dem der „König

der Newhorker Unterwelt ", Jack Dhanwnt , von Antwerpen
kommend , in Deutschland eingereist war , traf hier gegen Mit¬
ternacht ein . Dyamont wurde von der Aachener Kriminal¬
polizei , die mit einem stärkeren Aufgebot den Bahnhof abge¬
sperrt hatte , sestgenommen und zwar bei der Paßrevision . Er
wurde dann dem Polizeigesängnis zugesührt . Bis zur Erledi¬
gung der Auslieserungsperhandlungen wird er in Hast bleiben.
Dyamont hatte etwa 15 000 Reichsmark Bargeld und größeres
Gepäck bei sich. Die Festnahme ist übrigens auf die tätige Mit¬
arbeit zweier großer Nachrichtenbüros und der Presse zurück¬
zuführen . Die Kriminalpolizei Aachen teilt mit , daß der Ver¬
gleich der Fingerabdrücke mit daktyloskopischen Aufzeichnungen
der Berliner Kriminalpolizei die Persönlichkeit des in Hast ge¬
nommenen Dyamont einwandfrei festgestellt hat . Es handelt
sich tatsächlich um den berüchtigten Newhorker Verbrecherkönig
Jack Dyamond.

Das Heer der Reichstagskandidaten.
Berlin , 2. Sept . Durch die Entscheidung des Reichswahl¬

ausschusses , der 24 Wahlvorschläge für die Reichsliste zugelassen
hat , ist ungefähr ein vollständiges Bild über den Aufmarsch
der Parteien gegeben . Freilich hat die Reichsliste für den
Wähler nur eine mittelbare Bedeutung , weil neben ihr die
Kreislisten ein selbständiges Leben führen . Die 24 Reichswahl¬
vorschläge bedeuten deshalb auch schon 27 Parteien , weil die
Deutsch -Hannoveraner , die Konservative Volkspartei und Las
Sächsische Landvolk ihre Kreiswahlvorschläge zur Ausnutzung
der Reststimmen mit der Reichsliste der .Christlich -Rationalen
Bauernpartei verbunden haben . Alles in allem haben wir
diesmal 11 Reichswahlvorschläge weniger als 1928 und von
den vorhandenen 24 werden mindestens 10 nur ein Veilchen¬
dasein führen . Auch der Rest ist noch reichlich viel , wenn man
sich vergegenwärtigt , daß bei der vergangenen Wahl durch die
übertriebene Zersplitterung der bürgerlichen Parteien etwa
20 Sitze verloren gingen . Im Mai 1928 waren in den 25
Wahlkreisen nicht weniger als 642 Wahlkreisvorschläge ein¬
gereicht , die insgesamt 6000 Kandidaten präsentierten . Man
rechnet in amtlichen Kreisen damit , daß die Einsparung bei
der Reichswahlliste sich auch bei den Kreiswahlvorschlägen aus¬
wirken wird , daß wir also diesmal etwa 100 Listen weniger
bekommen und dementsprechend auch tausend Mandaksanwärter
weniger . Selbst dann bleibt immer noch ein Heer von 5000
Reichslagskandidaten - von denen höchstens jeder zehnte das
Ziel seines Ehrgeizes erreicht . Der innere Widersinn des gegen¬
wärtigen Wahlsystms und die Notwendigkeit einer Reform
gehen ans diesen Zahlen mit aller Deutlichkeit hervor.

Wieder Hausfrieden bei den Berliner Nationalsozialisten.
Berlin , 2. Sept . Durch die gestrigen internen Besprechun¬

gen zwischen Hitler , der eigens zu diesem Zweck aus München
gekommen war , sowie dem Leiter der Sturmabteilungen Ost,
Hauptmann a . D . Stennes , ist der Konflikt innerhalb der Ber¬
liner nationalsozialistischen Partei wieder beigelegt worden.
Der Etat für die Sturmabteilungen , die sich im Osten des
Reiches im letzten Jahr zum Teil versechsfacht haben , wurde
erhöht , da die bisher zur Verfügung gestellten Gelder kaum
noch zur Durchführung der notwendigen Büroarbeiten aus¬
reichten . Auch der Uebersall auf das Parteibüro in Berlin
hat nach den Erklärungen der zuständigen Führer seine Gründe
nicht in allgemeinen Differenzen , sondern nur in einer Gehor¬
samsverweigerung der wachhabenden Sturmabteilung , die sich
nicht ablösen lassen wollte , nachdem sie Hauptmann Stennes
gegenüber sich renitent benommen hatte . Die Mitgliedsbei¬
träge wurden um monatlich 20 Pfennig erhöht , die restlos
den Sturmabteilungen zur Verfügung gestellt werden sollen.

Zusammenarbeit Hugenberg —Hitler.
Berlin , 2. Sept . Das christliche Gewerkschaftsorgan „Der

Deutsche " will von zuverlässiger Seite erfahren haben , daß
neuerdings weitgehende Vereinbarungen zwischen Hitler und
Hugenberg über die Zusammenarbeit vor und nach den Wahlen
getroffen worden seien . Als Verbindungsleute hätten der all¬
deutsche Oberfinanzrat Buttmann und der Berliner national¬
sozialistische Führer Pfeffer fungiert - Diese hätten eine Art
Aktionsausschuß gebildet.

Tic Willkür der französischen Elsaß -Politik.
, Stratzburg , 2. Sept . Der Straßburger Gemeinderat hat

eine von den Antonvnnsten und der Fortschrittspartei ein¬
gereichte Resolution angenommen , die gegen die Annullierung
der Wahl des Autonomisten Paul Schall durch den Staatsrat
Protest erhebt . Die Resolution wurde mit 20 Stimmen gegen
6 Stimmen der Demokraten und bei Stimmenthaltung der
Sozialisten angenommen . Die Willkür der französischen Elsaß¬
politik wird vom „Unterländer Kurier " beschrieben , indem das
Blatt daran erinnert , was vorher geschehen mußte , damit 1930,
im - Jahre des Heils und des französischen Fortschritts , zwei

Gesangbücher
zu haben in der E. Meeh'schen Buchhandlung
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unbescholtene Bürger vom Lande der Freiheit wie räudige
Schafe aus dem GemeinLerat gejagt werden, in den sie oberste
Instanz der glorreichen dritten Republik, das souveräne Volk,
berufen hatte. Obwohl unter der gleichen Anklage, unter der
Rosse, Schall, Ricklin und Fashauer verurteilt wurden , in
Besancon Dr . Roos freigesprochen worden ist, erleben wir nun,
dass der Staatsrat , die oberste Instanz , die drüber zu wachen
hat . Laß etwaige Fehler in der Rechtsprechung korrigiert wer¬
den, ihre Verurteilung bekräftigt durch die Aberkennung ihrer
Mandate . Ein neues Beispiel für die Rechtsanarchie!

Amtliche Erklärung zur Ausweisung Hearsts.
Paris , 2. Sept . Vom Ministerpräsidium wird folgende

Mitteilung ausgegeben : Der amerikanische Zeitungsverleger
William Randolph Hearst ist gestern aus dem französischen
Gebiet ausgewiesen worden. Die in Ausführung eines Er¬
lasses des Ministerpräsidenten in seiner Eigenschaft als Innen¬
minister getroffene Maßnahme geht zurück auf die Rolle , die
Hearst im vergangenen Jahre bei der Entwendung und Ver¬
öffentlichung eines Geheimdokuments betreffend die französisch-
englischen Flottenverhandlungen gespielt hat.

Hearst über seine Ausweisung.
London, 2. Sept . William Randolph Hearst, der bekannte

amerikanischeZeitungsverleger , der hier aus Paris eingetroffen
ist, bestätigte, daß er von der französischen Regierung aufgefor¬
dert worden sei, Frankreich zu verlassen, und gab darüber die
folgende Erklärung ab : „Ich habe mich nicht zu beklagen.
Die amtlichen Stellen Waren äußerst höflich. Sie erklärten,
daß ich ein Feind Frankreichs sei und eine Gefahr in ihrer
Mitte . Ich kam mir dabei ganz wichtig vor. Sie erklärten , ich
könne noch ein wenig bleiben, wenn ich wollte. Sie würden
sich mit dem Risiko einer eventuellen Katastrophe der Republik
abfinden. Aber ich sagte ihnen, daß ich nicht die Verantwor¬
tung über eine Gefährdung der großen französischen Station
tragen wolle. Amerika habe sie schon einmal während des
Krieges gerettet und ich würde sie noch einmal retten , indem
ich ihr Land verlasse. Weiterhin befand ich mich etwa in der
Lage des Mannes , dem gesagt wurde, daß er blind werde,
und der darauf antwortete , es sei ihm einerlei, denn er habe
sowieso schon alles gesehen. In ähnlicher Weise habe ich schon
alles in Frankreich gesehen, einschließlich einiger sehr inter¬
essanter Darbietungen der Regierung . Darauf bat ich den

Abgesandten des Herrn Tardieu , chm meine außerordentliche
Bewunderung auszudrücken: über seine erstaunliche Wachsam¬
keit Rim Schutze Frankreichs vor den Schrecken der Invasion,
und wir schieden mit zeremoniellster Höflichkeit. Es war ein
bißchen dumm, aber sehr französisch. Der Grund für die ge¬
spannten Beziehungen — um den richtigen diplomatischen Aus¬
druck zu gebrauchen — war die Veröffentlichung des englisch-
französischen Geheimvertrags vor 2 Jahren durch die Hearst-
Zeitungen , die einige Interessen als „Apfelkarren " umstürzten,
aber das amerikanische Volk aufklärten . Wenn dies der Grund
war, so war die französische Regierung natürlich in ihrer Hal¬
tung mir gegenüber ganz im Recht und ganz im Unrecht in
ihrem Vorgehen gegen Herrn Horan , den früheren Vertreter
der Hearst-Zeitungen in Paris , der nur nie in Beauftragter
war . Ich glaube jedoch, daß die allgemeine Haltung der
Hearstpresse bei ihrer Opposition gegen den Eintritt der Ver¬
einigten Staaten in den Völkerbund oder irgend einen Garan¬
tiepakt, der unser Land in europäische Händel verwickeln
könnte, der Hauptgrund war . Es mutz gleichfalls eine leichte
Verärgerung Vorgelegen haben über die gelegentlichen Andeu¬
tungen unserer Zeitungen, daß Frankreich als nunmehr eines
der reichsten Länder der Welt einen Teil des deutschen Tributs
dazu verwenden könnte, um seine Schuld an Amerika abzuzah¬
len, denn ohne Amerika würde Frankreich jetzt Tribute be¬
zahlen müssen, statt solche zu erhalten.

Die Landung der französischen Ozeanflieger.
Newhork, 3. Sept . Das von Costes und Bellonte gesteuerte

Flugzeug „Fragezeichen" erschien um 7.08 Uhr abends Som¬
merzeit über dem Flugplatz Curtisfield , zog mehrerer Schlei¬
fen und landete unter dem Jubel der Tausende von Zuschauern
glatt um 7.12 Uhr, d. h. genau 37 Stunden 18f«: Minuten
nach dem Start in Paris.

Sprechsaal.
(Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die

Schriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung .)
Sind die Nationalsozialisten revolutionär?

Der Landtagsabg . Johannes Fischer, Stuttgart , der am
letzten Mittwoch hier im „Bären " gesprochen hat , bittet uns
um Aufnahme folgender Zuschrift:

MvereinigW II Birkenseld.
Die Erd- und Planierungsarbeiten für den Bau von

Wegen und Wassergräben sind zur Ausführung in Akkord
als Notstandsarbeit zu vergeben. Die Bedingungen und
Unterlagen liegen aus dem Rathaus in Birkenfeld auf.
Schriftliche Angebote sind dorthin bis spätestens Freitag
den 5. September 1930, 18 Uhr, einzureichen, wo dann
die Eröffnung der Angebote erfolgt, der die Bieter anwoh¬
nen können. Zuschlagsfrist8 Tage.

Den 2. September 1930.
Kulturbauamt Stuttgart.

Bezirk- 'V RemlW.
GnlaSung.

Der Verein hält am Montag den 8. Sept . ds. Is .,
nachmittags2 Uhr, im Gasthaus zum „Bären" in Neuen¬
bürg seine Fahres -Bersammlung. Herrl) r. meä. Dorn,
Charlottenhöhe, spricht über „Moderne Tuberkulosefragen."

Hiezu ist jedermann herzlich eingeladen.
Der Vorsitzende: Dekan l)r. Megerlin.

Wir bringen morgen zum Jahrmarkt in Neuen»
bürg  einen größeren Transport

erstklasfiger Milch- Md
LSllserschweiue

zum billigsten Tagespreis zum Verkauf, wozu Kaufliebhaber
freundlichst einladen

Gebr. Frasch. Altdorf.
Größere Auswahl!

AVuvbl Hlnroioo Die bekannte Firma Gottlieb Beck
aus Reutlingen kommt am Don»

nerstag auf den Markt nach Neuenbürg.

Spezialität haadsemachte SWivaren.
Xingsviektst sind alle Augen aus

R. Engländers Kurzwaren-Verkauf
R . Engländers Kurzwaren -Verkauf 8

Stand 8 ! Auf zum Jahrmarkt in Neuenbürg!
R . Engländer hat nur eine große Verkaufsbude in der Marktstraße,

erkenntlich an der weißen  Fahne mit der Aufschrift:
Stand Nr . 8 : Maflen -Derkauf in Kurzwaren

28 ^
6 Knäuel Stoffgarn (in allen

Farben Ackermann) 28
6 Sterne Zwirnsaden (schwarz

und weiß 28
8 Stück Durchziehband 28
2 Schneidermaße 28
5 Stück Schürzenband 28
1 Meter Strumpsgummiband 28
3 Mtr . Durchziehgummi, weiß 28
6 Karton Reißnägel 28
1 Stück Teeseiher, vernickelt,

echt Tomback 28
8 Pakete Haarnadeln 28
800 Stück Stecknadeln 28
4 Büchsen Slops - und Näh¬

nadeln 28
4 Dutzend Sicherheitsnadeln 28
100 Hosenknöpse, Metall 28
144 Stück Hemdcnknöpse 28
6 Dutzend Druckknöpfe 28
2 Dutzend Perlmutterknöpse

prima Qualität 28
3 Dutzend Porzellanknöpfe 28
15 Stück Kragenknöpse 28
1 Paar Manschcttenknöpfe 28

1 Frisierkamm , prima Qual.
1 Zahnbürste, prima

48 -f
2 Dutzend gr. Perlmutter¬

knöpfe
4 Rollen Handfaden Nr . 12
4 Rollen Maschinensätzen, je

200 Meter

28
28

48
48

48
10 Paar Schuhbänder , Maccoart,

zirka 1 Meter lang 48
4 Paar Schuhlederriemen 48
1 Fedcrmeter, poliert 48
3 Stück Küchenmeffer, Sol . 48
1 Haushallschere. Sol ., vern. 48
1 Bubidopfgarnitur , Spiegel und

Kamm 48
1 Frisierkamm , extra stark 48
1 Zahnbürste, beste Qualität 48
I Taschenspiegel mit Kamm 48
l Paar Sockenbalter , prima 48

88
IP .Sockenhalter,Seidengummi 88
1 Paar Hosenträger, pr/Qual . 88
1 Doppelmeter, pol., beste Qual . 88
1 geschltff. Kamm „Herkules " 88
I vierteilige Kammgarnitur 88

Stand Nr . 8 : Maffen -Berkauf in Kurzwaren
Um Irrtümer zu vermeiden und sich vor Schaden zu schützen, achte
man genau auf die Firma . Bitte ausschneiden. Wer diese Annonce
mitbringt , erhält beim Einkauf von über 3 Mark 5 Proz . Rabatt.

Meisterprüfung 1931.
Bei genügender Beteiligung findet im Winter 1930/31

in Neuenbürg ein Borbereitungskurs aus die Meister»
Prüfung statt. Anmeldungen bis spätestens1. Okt. 1930.

Dipl.-Ing . Reile.

vellliÄ Leäler. Lirksulelü,
4S44.

Virkenfeld , den2. Sept. 1930.

ToSrs-klnseige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten

die schmerzliche Mitteilung, daß es Gott dem
Allmächtigen gefallen hat, meine liebe Frau,
unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Unna Xübler.
geb. Ehman«,

von ihrem schweren, mit großer Geduld ertragenem
Leiden zu sich in die ewige Heimat abzurufen.

Fn tiefer Trauer:
Gottlob Kübler.
Erich Köpfu. Frau Clara, geb. Kübler,u.Kind.
Anne Kübler.

Die Beerdigung findet am Donnerstag den
4. September, nachmittags4 Uhr, statt.

^istui ^ sine,
Niersteiner von Mk. —.80 an, sowie alle verwandten
Getränke sehr billig. Fordern Sie Preisliste. Vertreter gesucht.

Weingut Albert Naab , Nierstein a. Rh.
Weltberühmter Weinbauort!

vrucksscksn
ru Orlxlnalpreisen kür amlliclien , Zesckäktlicben uncl privaten
Leckark übernimmt kür

MIieukM um! vmgebiwg
mein ^ sent:

Nsrr Settumsetter,
voselbsl anck Druckmusler  rur Llnslclit SliklieLen.

L.Kask'scks üuckckrucksrei
lnk . o . 8trom

LWer und Kiehnle
KiWchll,

sowie
Kochbücher zum Einschreiben

empfiehlt billigst
C. Meeh'sche Bvchhandlvag.

Pforzheim.

SchöllOtlen,
alte und zerbrochene, können
für neue umgetauscht werden bei

Mufik-Hohnlofer,
Enzstr. 9.

In der Auseinandersetzung mit den lstationalsozialisten Hab?
ich unter anderem darauf hingewiesen, daß die Führer der
Nationalsozialisten das Volk zu revolutionären Gewältmaß-
nahmen ansrufen , daß insbesondere Hitler selbst davon gespro¬
chen habe, in diesem Kampfe werden Köpfe in den Sand rollen
Das ist von den anwesenden Nativ nalsozialisten bestritten
worden und ich habe demgegenüber in Aussicht gestellt, in
Ihrer gesäxitzten Zeitung genaue Mitteilungen über 'diese
Dinge zu machen.

Im 22. Hest der- Nationalsozialistischen Briefe vom 15. Mw
1920 schreibt Reinhold Muchow über die Rolle der Politischen
Partei im politisckien Machtkampf:

„Die kommende Revolution kann und wird nichts anderes
als eine nationalsozialistisctw sein. Ueber die Schwere des
Kampfes läßt uns Adolf Hitler nicht im geringsten im Un¬
klaren, wenn er sagt:

„Köpfe werden in diesem Kampf in den Sand rollen, ent¬
weder die unseren oder die anderen . Also sorgen wir dafür
daß die anderen rollen."

In einer Versammlung in Pyritz am 18. Oktober IM
erklärte der vielgenannte thüringische Minister Frick:

„Dieser Schicksalskampf wird zunächst mit dem Stimm¬
zettel geführt , er kann aber nicht vou Dauer sein, denn die
Geschichte hat es uns gelehrt, daß im Kampf Blut fließt und
Eisen gebrochen wird ."

Der berüchtigte Reichstagsabgordnete Dr . Goebbels hat ii,
der von ihm herausgegebenen Schrift „Der Nazi -Sozi " u. a.
folgendes gesagt: „dann beißen wir die Zähne auseinander und
machen uns bereit, dann marschieren wir gegen diesen Staat
dann wagen wir den letzten großen Streich um Deutschland
Aus Revolutionären des Wortes werden dann Revolutionär!
der Tat . Dann machen wir Revolution !"

Endlich sei noch eine Aeußerung des Landtagsabg . Dr. Letz
aus einer Versammlung in Stuttgart am 1. Mai 1928 mit¬
geteilt:

„Kämpfen Sie täglich und , wenn es sein muß bis zur
Barrikade . Dieser Kampf wird mit Maschinengewehren,
Minen und Granaten ausgeführt werden.

Diese Beispiele könnten noch dutzendfach vermehrt werden,
sie genügen aber Wohl, um die Richtigkeit meiner Ausführun¬
gen zu erweisen, und der Bevölkerung- die Augen zu öffnen
über das, was von der nationalsozialistischen Seite her droht.

2ur

zllsrllgSMvßl. feinstes, 00 lose
äusrlMMeßj 00 1 K̂ -Leutel . . . - .SS

^lüblenpsckunA
Lll8Mg8Med! 00, 2>> KZ-beutel . . 1 .65
Vtzlrenmeilt0. süääeutscste lAatüunZ
MeirsugrieÜ . Pitt. - .36
Ssrt« viLeilgrieü . ?kä. -.40
llsitveirvirgiieü . . 1 Pfä.-Leuiel - .42

iMblenpackung

Lävtzs-Llvr-Kemüse-Iilläklll, i piüXsrt . - .ss
LäeIlS-Ll8r-8iivpvii-!IllSe1il ?kck Kart -.50
Lüells-Slsoesroili Lüeks-8psgdstti

Lier-üemüselniäelll, lose . . pkcl. -.55
Lisr 8llviievlllläelll. lose . ? lcl. - .75
üsrtgrteü ükscesroili, lose . . ? t<l. - .65

Lier vriieil Nsvvsroili. lose Pitt. - .55

sowie xrolle Fusvastl
Suirpsn - LiiHlsgsn

empkettlen cüe

LCisks - SeseriAkle
5 t>A. 1»

Neuenbürg.
Heute und morgen

SchWWtie
bei

Wirt Xirn.
Neuenbürg.

Zu miete« sucht Lehrerin
ein hübsches, sonnigesZimmer.

Angebote unter Z. 100 er¬
beten an die „Enztäler"-Ge-
schästsstelle.

IMMM-UIW
Hohlsaumnäherei.

H.M. HolWfkl.

Birkenfeld.
SchöneSl-

mit allem Zubehör und Bak-
benützung sofort oder später«
der Baumgartenstraßezur«'
mieten.

Angebote unter Nr.300 an
die Geschähst, ds. Bl. erbeten.

B i r k e n s e l d.
Neubau!

Sehr schöne sommerliche!s-
in ruhiger, staubfreier Lage
auf 1. Oktober 1930  oder
später zu vermieten. Preis
Mk. 40.—.

Zu erfragen bei
Theodor Broharnmer,

Bahnhofstr. 13

Konto-Büchlein
L. Meeh'sche Buchhau-lrmg-
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